
Viertetahri. Abonnernentt
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer
20 Silbergroſchen. Der Courier.

Durch die K. Poſt Anſtallen
im Reg. Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 278 Sgr.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. October. Des Königs Maje

ſtat baben die erledigten Provinzial Steuer Direk-
tor- Stellen zu Magdeburg dem Geheimen Ober-

Finanz- Rath Land mann, und zu Köln dem Ge-
beimen Finanz- Rath Helmentag zu verleihen ge

ruht.
Die „Duſſeldorfer Zeitung“ meldet auf den

Grund einer zuverläſſigen Mittheilung daß Se. Ma-
jeſtät der König, mittelſt Allerhöchſter Kabinets- Ordre

vom 23. Sept der Duſſeldorf-Elberfelder Eiſenbahn
Geſellſchaft jetzt ebenfalls die Konzeſſion zu ertheilen

geruht haben.
Man ſchreibt aus Trier, d. 9. October: Berg-

werke, Fabriken und Manufakturen erfreuen ſich im
hieſigen Regierungs-Bezirk fortwährend eines ſchwung-
baften Betriebs insbeſondere iſt der Kohlen Abſatz
auf den Königlichen Gruben immer noch ſo ſtark, daß
nicht Arbeiter genug gefunden werden konnen. Einen

erfreulichen Aufſchwung hat durchgehends der Vieh
bandel gewonnen, indem in den Kreiſen Trier, Prüm,

Bitburg, Saarburg, Saarbrucken und St. Wendel
vieles Horn- und Schwarzvieh zu hohen Preiſen auf-
gekauft wurde. Das angekaufte Vieh ging meiſt nach

Frankreich, Baiern, Württemberg und Baden.
Die in hieſiger Stadt vor einigen Jahren gegründete
Gewerbeſchule erfreut ſich eines günſtigen Fortganges
dieſelbe zählte im abgelaufenen Schuljahre 23 Eleven,
von welchen 9 die obere Abtheilung beſuchten. Auch
die praktiſchen Uebungen in der mechaniſchen Werkſtat
te, im Schmieden, Schmelzen, Poliren u. ſ. w. ſind
zu Anfang des abgelaufenen Schuljahres in der Ge
werbeſchule wieder aufgenommen worden, ſeitdem der

Gold und Silber- Arbeiter Wenk, der Grunder der
hieſigen Sonntags Schule für Handwerker, der Ge

1837.

Feiertagen Vormittags von 9 12 und Nachmittags
von 1 4 Uhr durchſchnittlich 60 80 junge Leute,
mehrentheils Handwerks Lehrlinge, im Zeichnen,
Rechnen, in der Geometrie und den ſonſtigen zur theo
retiſchen Ausbildung der Handwerker gehörigen Gegen
ſtänden unentgeltlich unterrichtet werden. Das
vaterländiſche Jnſtitut der Provinzial Feuer Sozie
tät findet bei den Eingeſeſſenen immer mehr Beifall,
da die Beiträge ſich, im Vergleich zu denen, welche
zu der früher fur den hieſigen Regierungs Bezirk be
ſiebenden Aſſekuranz gegeben wurden, faſt um die
Hälfte vermindert haben. Was den Ackerbau be-
trifft, ſo ubte die im Anfange des vorigen Monats
vorherrſchende regnichte Witterung einen nachtheiligen
Einfluß auf die Sommerfrüchte und den Grummet,.
ſo daß dieſe nicht eingeſcheuert werden konnten und
theilweiſe durch Fäulniß und Auswuchs litten. Das
bierauf folgende trockene Wetter war dagegen dem
Einſcheuern der Fruchte und dem Beginnen der Win-
terbeſtellungs Arbeiten günſtig. Der Ertrag der Ha-
fer-Erndte, der Kleeſchaar Und des Grummets fiel
im Ganzen befriedigend, die Kartoffel Erndte meiſt
reichlich aus, und war ſogar die geerndtete Frucht
theilweiſe von vorzuglicher Güte. Am ungünſtigſten
aber ſind die Ausſichten fur den Weinſtock, indem zu
erſt das anhaltende Regenwetter und nachher die, be
ſonders Nachts, rauhe Witterung die Faäulniß der
Trauben befördert und ihren Wachsthum verhindert
hat, ſo daß man die Ausſicht auf einen nur einiger
maßen trinkbaren Wein größtentheils aufgeben muß.

Frankreich.
Paris, d. 9. Okt. Einer nunmehr erſchienenen

genauen Ueberſicht zufolge, beſteht die auf dem Wege
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nach Konſtantine begriffene Armee aus 10,720 Mann
Jnfanterie, 1600 Mann Kavallkerie, 800 Mann Ar-
tillerie und 1000 Pionieren, im Ganzen alſo aus
44,120 Mann, nebſt 48 Stück Geſchütz. Dabei ſind
die Soldaten nicht mitgerechnet, die in den Hospitä
lern und Feld -Lazarethen zurückgehalten werden und
die, denen die Vertheidigung der Lager übertragen
worden iſt.

Portugal.
Mehrere Londoner Zeitungen vom 10. Okt. theilen

in einer zweiten Ausgabe ihres Blattes Nachrichten aus
Liſſabon vom 5. Oktbr. mit, welche das Paketboot
„Tagus überbracht hat. Sie ſind beſonders deshalb
von Wichtigkeit, weil ſie melden, daß ſich die Kortes
am 2. nach langer Diskuſſion mit einer Majorität von
48 Stimmen 64 gegen 16 fur die Einfüh-
rung des Zweikammer-Syſtems entſchieden
haben. Mit dieſem Ereignis trifft die erwartete Mi
niſterial Veränderung zuſammen, welche ebenfalls

wenigſtens nach der Behauptung des Korreſpondenten
der Morning Chronicle dazu beitragen wird,
der gemäßigten Partei das Uebergewicht zu verſchafh Die Miniſter haben nämlich in Folge der beharr-

lichen Weigerung der Königin, den Forderungen der
Klubs nachzugeben, welche die Degradation der beiden
Marſchalle Saldanha und Terceira (Anfuührer
der Chartiſten) verlangen am 30. v. M. ihre Entlaſ-
ſung eingereicht, und der Visconde Sa da Ban-
deira, der, obgleich nominell Premier Miniſter, we
gen ſeiner Abwesenheit als Statthalter der Königin

„im Norden keinen Antheil an der Leitung der Geſchäfte
genommen, ſondern ſich nur mit militairiſchen Opera
tionen beſchäftigt hat, iſt von der Königin mit der
Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt worden.
Ob derſelbe im Stande ſein werde, meint der genannte
Korreſpondent, ein beſſeres Miniſterium zu Stande
zu bringen als das letzte, müſſe dahingeſtellt bleiben,
indeß ſei es wahrſcheinlich, daß zwei der gemäßigſten
Mitglieder der letzten Verwaltung im Amte bleiben
würden, und daß der Miniſterwechſel dem Lande zum
Heil gereichen werde. Der Aufſtand zu Gunſten der
Charte in den ſüdlichen Provinzen ſcheint nun eben
falls unterdrückt zu ſein auch von General Schwal
bach hat man nichts weiter gehört und glaubt daher,
daß er ſeine Truppen entlaſſen hat. Der Herzog
von Terceira war am 30. v. M. in Liſſabon an
gelangt und hielt ſich am Bord des britiſchen Linien
ſchiffes Malabar“ auf, von welchem aus er ſich
nach England und dann nach Frankreich begeben
wollte.

Türkei.
Jn einem Schreiben der Londoner Morning Chro-

nicle aus Alexandrien vom 18. September lieſt
man: Eine Türkin auf Kandien, die vor einiger Zeit
zum Chriſtenthum übergetreten war wandte ſich, um
ein ihr zugefallenes Erbgut in Beſitz zu nehmen, an
die turkiſche geiſtliche Behörde, die ihr indeß zur Ant
wort gab, daß ſie durch ihren Uebertritt zum Chriſten

Silber

thum alles Recht auf mubammedaniſches Beſitzthum
verloren habe. Bei der Ankunft des Vicekönigs von
Aegypten, Mehmed Ali, auf Kandien überreichte
ſie demſelben eine Bittſchrift, worauf dieſer ihr ſofort
das Erbgut zuſprach und zugleich erklärte, daß die
Religion keinen Unterſchied mache. Als er nach
Alexandrien zurückgekehrt war, gab er allen Frauen
ſeines Harems mit Ausnahme derjenigen, die ihm
Kinder geboren, die Freiheit. Durch dieſe Maß
regel ſind 150 Frauen dem Lande zurückgegeben
worden.

Vermiſchtes.
Aus der Biſtritzer Gegend in Siebenburgen

wird unterm 13. September d. J. berichtet, daß am
12. um 10 Uhr früh durch das Feuer eines Zigeuner-
ſchmidts, welches von einem Wirbelwinde fortgetra-
gen wurde, das bisher wohlhabende ſächſiſche Horf
Jäd gänzlich vernichtet worden ſey. Von mehr als
300 mit allen Produkten wohl verſehenen Bauern
häuſern blieben nur 9 Bauern Wohnungen und 22
geringe Hütten unter dem Dache Menſchen, Vieh,
Alles raubte das wüthende Element und vernichtete
auch die große Schule, die Pfarre, 2400 Getreide
Triſten, Heuſchober und die ganze Habe der Einwoh-
ner. Der Gaſtwirth kam eben von ſeiner Geſchäfts
reiſe nach Hauſe, als er ſich zum Bettler gemacht ſah,
indem ſeine Wohnung dergeſtalt abbrannte, daß er
dadurch an baarem Gelde 64,000 Fl., 2000 Eimer
alten Wein, 400 Eimer Branntwein und 80 Eimer
Honig verlor.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

(Verſpätet.
Die am 11. October c. früh 1 Uhr erfolgte gläck-

liche Entbindung ſeiner guten Frau, geb. Wenden-
burg, von eigem geſunden Knaben, beehrt ſich Ver
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen

Rumpin, den 14. October 1837.
Feſſel,

Entbindungsanzeige.
Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung ſeiner

Frau von einem geſunden Knaben zeigt Freunden und
Bekannten ergebenſt an

Halle, am 17. October 1837.
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Guerike,

Bekanntmachungen.
Am 12. Januar 1838 und den folgenden Tagen,

Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen im Lokole des Leih
hauſes der Herren Gebruöder Simon No. 33. kleine
Ulrichsſtraße hieſelbſt, die ſeit den Monaten Juli,
Auguſt, September, October und Novem
ber 1836 verfallenen Pfänder, beſtehend in Gold,

Uhren Kupfer, Zinn, Meſſing, Betten,
Wäſche, Leinenzeug, männlichen und weiblichen Klei
dungsſtücken c. gerichtlich verkauft werden.

Die Eigenthümer dieſer verfallenen Pfänder wer-
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den daher aufgefordert entweder dieſelben zeitig vor



dem Termine einzulöfen oder wenn ſie gegrundete Ein
wendungen gegen die kontrahirten Schulden haben, ſol
che dem unterzeichneten Gerichte anzuzeigen, widrigenfalls
mit dem Verkaufe der Pfandſtücke verfahren, der Pfand
gläubiger wegen ſeiner, in das Pfandbuch eingetrage
gen Forderungen aus dem Kaufgelde befriedigt der
Ueberſchuß aber an die hieſige Armen Kaſſe abgeliefert
und kein Pfandeigenthuümer mit ſpätern Einwendungen
weiter gehört werden wird.

Halle, den 5. Oktober 1837.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schröner.
Hausverkauf. Mein hierſelbſt sub No. 1338.

an der Lucke belegenes Haus, in welchem ſeit langer
Zeit Schenk, und Speiſewirthſchaft mit Gluck betrieben
worden iſt, und worin ſich eine Badeanſtalt fur Mine
ral und andere Baäader befindet, mit großem Garten,
vier Sälen, 9 Stuben mit Kammern, 2 Kuchen,
2 Keller, 4 Ställen, 4 Boden, Kegelbahn, Brunnen
u. ſ. w. ſoll verkauft werden und werden Kaufliebha-
ber erſucht, ſich mit ihren Anträgen an den Juſtiz
Commiſſar Mäanicke, Ranniſche Straße No. 536.,

zu wenden. dMeine Wohnung iſt jetzt kleine Klausſtraße No. 927.
im Hauſe des Hrn. Juſtiz-Commiſſarivs Fiebiger.

Dr. Krahmer,
prakt. Arzt, Operateur und Geburtshelfer.

Neue und gebrauchte Kutſchwagen empfiehlt in

Auswahl Ludwig Kathe,Sattler und Wagenbauer, Leipzigerſtraße No. 328.
Verſchiedene Sorten gute trockene Lehmſteine wer

den wegen Mangel an Raum ſehr billig verkauft,
Klausſtraße No. 889. Eckert.
e
0 Sonntag den 22. October ladet zum Wein- 0

feſt ergebenſt ein
L. Finger in Rollsdorf. 0

R h
Da ich Alles ſogleich baar bezahle, ſo bitte ich,

Niemanden auf meinen Namen etwos zu creditiren,
Wittwe H. Stegmann.

Sonntag und Montag den 22., und 23. October
Kirmeß auf dem rothen Hauſe beim Petersberge.

Brmme.
Bei E. Anton in Halle iſt zu haben:

Zſchokke, die Branntweinpeſt. Eine Trauer
geſchichte zur Warnung und Lehre fur Reich und
Arm, Alt und Jung. Geh. 10 Sgr.

Jch glaube dies treffliche Buchelchen nicht dringend
genug empfehlen zu können.

Ein Schneiderſcher Badeſchrank wird zu miethen
geſucht im goldnen Ringe.

Ein unverheiratheter Hofemeiſter und eine Wirth-
ſchafterin, welche gute Atteſte aufzuweiſen haben, fin
den ſogleich ein Unterkommen auf dem Rittergute Gu-
tenberg.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Fr. Stoltz: 89 Rezepte zu
Lacken und Firniſſen

auf alle Metalle, Leder, Pappe, Papier, Möbeln
u. ſ. w. und die ſich auch mit allen Farben verbinden
laſſen, ſowie zu vorzüglich ſchönen Goldfirniſſen auf
Silber und Meſſing, zu Kitten, im Feuer und Waſſer
haltbar. Nebn verſchiedenen Anweiſungen zur Berei
tung von gutem Leim und Belehrungen über Gyps,
Marmor und Färbung deſſelben. Nach vieljährigen
Erfahrungen bearbeitet. Quedlinburg bei G. Baſſe.

8. geh. Preis 10 Sgr.
Pacht Geſuch.

Ein verheiratheter kinderloſer Oekonom in den 30er
Jahren, der eine Reihe von Jahren Verwalter war,
mehrere Guter allein bewirehſchaftete, was er mit
glaubhaften Atteſten darthun kann, ſucht ein kleines
Ritter oder Londgut kommende Oſtern oder Johannis
wit 1700 bis 2300 Thlr. Vermögen in Pacht zu neh
men. Diejenigen reſp. Gutsbeſitzer, welche ein ſolches
zu verpachten willens ſind werden gebeten, es dem
Hrn. Zimmermeiſter Freiberg in Leipzig, oder
dem Commiſſtonair Herrn Herrmann in Halle,
oder dem Hrn. Gaſthausbeſitzer Thieme in Artern
durch portofreie Brieſe oder mundlich zu melden.

Jn der Buchhandlung von C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle, ſo wie in allen andern Buch
handlungen, iſt zu haben

Prieſtersbergs Toiletten Enchclopadie,
oder enthällte Natur- und Kunſtgeheimniſſe, nicht vor

der Zeit zu altern und immer ſchön zu ſein. Ein
Geſchenk fur Damen und Herren, welche froh und
geſund ein hohes Lebensalter erreichen und bei kör
perlicher Schönheit und Anmuth in der eleganten
Welt zu figuriren wünſchen. Nach den beſten Hülfs
quellen italieniſcher, engliſcher, franzöſiſcher und
deutſcher Kunſtverſtändiger. gr. 12. Elegant gehef
tet. 25 Sgr.

Es läßt ſich nicht leugnen daß das Bedürfniß es
nes Buches, welches die Geheimniſſe der Toilettenkün-
ſte erſchöpfenmd darſtelle, ſchon längſt gefühlt wurde,
denn ſelbſt höchſt mangelhafte Sammlungen von Schön
heitsrecepten fanden ſehr zahlreiche Leſer. Ganz ver
ſchieden hievon iſt vorſtehende Toiletten Encyelopädie,
welche auf vorſichtigſter Benutzung meiſt ausländiſcher
noch unbekannter Quellen, theils auf vielen ſelbſt er
probten Erfahrungen beruht und nur bewährte Mittel
und Wege angiebt, die ohne alle Gefahr zum ſichern
Ziele fuühren. Der Verfaſſer verfolgt und weiht ſeine
Leſer in die Kunſt ein, wie man die körperliche Schön
heit ohne Nachtheil der Geſundheit erhöhen, in der
Bluthe erhalten und die ſchon Welkenden verjungen
könne.

Breite Thibets in glatt und ſaçonnirt in schön-
ster Varbenauswahl empfiehlt möglichst billig

J. M. Friedländer
am Markte.
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Auktion. Jn den Pulkserweiden im Gaſthaus
zur goldenen Egge, ſollen

dieſen Donnerstag, den 19. d. M.,
Nachmittags 2 Uhr,

Federbetten, kupfernes und anderes Küchengeſchier,
Sopha, Stühle Tiſche, Bettſtellen, Kommoden und
andere Meubles und Hausgeräthe, meiſtbtetend ver
ſteigert werden.

Halle, den 17. October 1837.
W. Rößler.

reGroße Porzellan und Steingut- Auktion.
Dienstag, als den 24. Oktober c Nachmittag

2 Uhr, ſollen in dem ſonſt Wiedero'ſchen, jetzt der
Frau Einnehmer Schmidt zugehörigen Hauſe, sub
No. 321. Leipziger Straße, im Laden eine große Par
thie Porzellan und Steingut, beſtehend in Kaffee,
Thee und Miichkannen von verſchiedener Größe, Zucker
doſen und Schälchen, Taſſen verſchiedener Art, Toöpf
chen von allen Groößen, Speiſe- oder Tafelgeſchirr aller
Art, als Schüſſeln, Teller, Butterdoſen, Senftöpf
chen, Saucieren, Salatieren, Waſchbecken, Spuck-
näpfe, Nachttöpfe und andere Sachen der Art mehr,
meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige ladet ge
horſamſt ein der gerichtlich verpflichtete Taxator und
Auktions Commiſſair Gottl. Wächter.

Mittwoch, Freitag und den darauf folgenden Mon-
tag wird jedesmal von Vormittag 9 Uhr an mit der
Auktion fortgefahren, die dazwiſchen fallenden Mark
tage von Nachmittag 2 Uhr an.

Der vorige G. Wächter.

Bretter- und Bohlen- Auktion.
Kommenden Freitag als den 20. Oktober e. Nach

wittag 2 Uhr, ſollen in dem Bauhofe des Zimmer
meiſters Herrn Werther vor dem Klausthor, zwiſchen
der Stadt Cöln und dem Saalhof sub No. 2175., bele
gen mehrere Nutzhölzer, als: eichene Bretter und
Bohlen verſchiedener Stärke von 1 bis incl. 5 Zoll,
desgleichen birkene und kieferne Bohlen, lindene Bret-
ter von verſchiedener Starke und Länge, nebſt einer
Eiche von 148 Cubikfuß 9 Zoll öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Kaufluſtige ladet hierzu ein

Ein Landgut mit noch ſchönen Gebauden im beſten
Stande, 2 Stunden von Halle in der ſchönſten
Auengegend belegen, mit 2 großen Obſtgärten, einem
Wein und Gemüſe Garten, dem nöthigen Holze, an
1000 Stück Bäume aller Art, 2 ſchönen Wieeſen,
48 Berl. Scheffel Ausſaat, einem Fiſchteich, 4 Stück
Kühen, einem Pferde, aller Att Federvieh, ſoll mit
Schiff und Geſchirr wegen Abweſenheit des Etgenthu
mers durch den mit Specialvollwacht verſehenen Unter
zeichneten fur den feſten Preis von 3400 Thlr. ſofort
verkauft und übergeben werden. e

Ernsthal in Halle a. d. S.

G. Wächter.

Freiwilliger Verkauf.
Ein in Lehndorf, 15 Stunde von Halle bele

genes Etabliſſement in weichem bisher neben einer er
werbsreichen Gaſtwirthſchaft, (der einzigen im Orte)
eine Materialhandlung mit guter Nahrung betrieben
worden, überhaupt ſeiner Beſchaffenheit nach, fur den
Betrieb eines jeden Gewerbes paſſend, beſtehend aus
einem im beſten baulichen Stande befindlichen 8 Stu
ben mit Kammern, 1 Tanzſaal, Küche, Keller, Bo-
den 2c. enthaltenden Wohnhauſe, nebſt angemeſſener
Stallung, ingleichen einem großen Obſtgarten, einem
Berl. Scheffel Ausſaat Ackerland, 3 Pflaumen- und
2 Holzkabeln und übrigem Zubehoöör, ſoll veränderunge
halber ſofort freiwillig in dem dazu auf den

26ſten dieſes Monats Nachmittags 2 Uhr,
in der Schenke daſelbſt, anberaumten Termine, unter
den vor dem Termine bekannt zu machenden Bedingun-
gen verkauft werden. Auch kann der Kauf noch vor
dem Termine, gegen einen Kaufpreis von 950 Thlr.,
mit 500 Thlr. Anzahlung, geſchloſſen werden. Zah-
lungsfähige Kaufliebhaber ladet hierzu ergebenſt ein der
beauftragte

Commiſſionair Ernsthal in Halle a. d. S.
Gelegenheit nach Eisleben wochenrlich zweimal.

KaertFetten ger. Rauch Aal empfing in friſcher
Zuſendung die Riſelſche Handlung.

Jn der kleinen Steinſtraße No. 209. ſteht ein So
pha, Tiſche, Stühle, auch eine Ziehrolle u. dgl. m.
billtg zu verkauſen.

Kommenden Sonntag und Montag, als den 22.
und 23. October, ladet zur Kirmeß ergebenſt ein

Schlettau, den 17. October.
die Gaſtwirthin

Schmidt.
Da ich mein MöbelMagazin mit einer reichhalti-

gen Auswahl ſehr ſchöner und dauerhafter Möbel ver
ſehen habe, verfehle ich nicht, daſſelbe einem hieſigen und
auswärtigen Publikum ergebenſt zu empfehlen ich
verſpreche die möglichſt billigen Preiſe und reelle Bedie

nung. Möbel Magazingroße Markerſtraße und Kuhgaſſenecke.

Karl Dettenborn, Tſiſchlermeiſter.
Die erſten Dend ungen neuen weißen Flachſes erhielt

in ſchönſter Auswahl
F. Weber,

Alter Markt.
Zu verpachten.

Eine Gaſtwirthſchaft, einzig im Orte, ſehr lebhaft,
mit 24 Acker Land, 100 Thlr. Pacht, 200 Thlr. Vor
ſtand, wird nachgewieſen bei

Ernsthal in Halle a. d. S.
Beilage
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Beilage zu Ne 244. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1837.
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Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus dem Erzgebirge: Ein Me

teorolog, der im Erzgebirge lebt, fand während ſeiner
27 jährigen Beobachtungen der meteorol. Jnſtrumente
das Barometer in keiner größern Disharmonie mit der
jetzigen Witterung, als in dem diesjährigen Auguſt
(zweiter Hälfte), September und ſelbſt noch jetzt im
Anfange des Oktobers fand aber auch den meteorol.
Grundſatz: daß eine Winddrehung von N. zuruck nach
NW., W. oder SW., auch bei dem höchſten Baro-
meterſtande, keine dauernde trockene und heitere Wit-
terung bringe (höchſtens 2 Tage), noch nie ſo voll
endet beſtatigt, als ſeit ungefähr 21 Tagen, an wel-
chen bei einem ſtets hohen Barometerſande und dieſem
Ruckgange des Luftzuges eine höchſt unbeſtandige
feuchte Witterung obwaltete.

Ueber den Anbau der Runkelruüben.
Von der größten Wichtigkeit fur die ganze Ruben

zucker- Fabrikation iſt vor allem die Erzeugung der Ruübe
ſelbſt. Wie kein Fabrikant den Gewerbszweig ohne
Lehrgeld und mehr oder weniger theure Erfahrungen
lohnend betreiben lernen wird, ſo kann auch kein Land
wirth gleich in den erſten Jahren aus dem Produkt den
guten Nutzen zu ziehen erwarten, den es ſowohl in
Frankreich, als auch in manchen aähnliche Culturzweige
ſchon länger betreibenden Gegenden Deutſchlands auf
das regelmäßigſte gewährt. Nicht hohe Preiſe die die
Exiſtenz der Fabriken gefährden, ſondern der reiche Er
trag, den man dem Felde abzugewinnen weiß, iſt es,
welcher den Culturzweig erſprießlich machen muß nur
indem man ſolchen erzielt, läßt ſich eine inländiſche Fabri
kation aufrecht erhalten und fördern, welche dem Land-
wirth Gelegenheit giebt, ſtatt des ſo ſehr von dem Be
darf des Auslandes abhaängigen Getreide, theilweiſe ein
neues ſtets ſicher lohnendes Produkt zu bauen.

Auch in unſerer Gegend iſt der Bau der Zucker-
Ruübe noch im Beginn und die mehrere Verooffentlichung
einiger Notizen ber deſſen Betrieb in Frankreich hier
wohl nicht am unrechten Orte.

Um einen gunſtigen Erfolg des Rubenbaues hoffen
zu können, muß ein ſich dazu eignender womöglich nicht
friſch gedungter Boden, ſchon im Herbſt ein bis zwei
mal zur Tiefe von 12 bis 14 Zoll umgepflügt werden.
Schaaf- und Pferde Duünger wurden vor Allem ſchäd-
lich ſein und erzeugen bei der Verarbeitung des Zuckers
eine große Menge reinen Salpeter.

Auf ſchwerem Boden iſt es ſehr gut ausſuührbar,
Ruben zwei ader drei Jahre, ja nach Umſtänden ſelbſt
8 bis 10 Jahre, hinter einander zu bauen, ohne dem
Ertrage zu ſchaden, und ein ſchwacher Dung, meiſt aus
den Ruckſtanden der auf dem Felde bleibenden Ruben-
blätter, wie aus Aſche und den Abfaällen der Fabrik be
ſtehend, iſt dann allein ſchon ausreichend.

ſchneidende Meſſer haden.

Jm Frühjahr wird nun das im Herbſt vorbereitete
Feld noch ein oder zweimal 12 bis 14 Zoll ttef beſtellt,
darauf mehrere Male abwechſelnd hinter einander geeg-
get und gewalzt, und dann, ſobald es die Witterung er
laubt, etwa Mitte April zur Ausſaat geſchritten. Um
die Erde vor dem Pflägen aufzureißen, bedient man ſich
oft eines Jnſtrumets mit 5 dreieckigen flachen Schag-
ren zum Pflügen ſelbſt hat man theilweiſe Pfläge,
welche unter der Pflagſchaar noch 2 tief in die Erde

Die ESggen ſind groß mit
9 Zinken und die Walzen beſonders ſchwer.

Von dem Setzen der Pflanzen iſt man ganz zurück
gekommen, und das Säen mit der Maſchine wie ſie
auch in Berlin bereits gebaut werden hat ſich am
vortheilhafteſten erwieſen. Mit einer ſolchen kann man
in einem Tage mit 2 abwechſelnden Pferden und 2 oder
8 Menſchen 14 bis 16 Morgen vollenden, wobei der
Saamenverbrauch 4 bis 5 b auf den Morgen beträgt.
Jſt man genöthigt die Körner mit der Hand zu ſtecken,
ſo wirft man, nachdem der Acker gewalzt iſt, nochmals
mit dem Pfluge Furchen auf und ſteckt dann den Saa-
men auf den Rücken der zweiten Furche. Dabei nimmt
man die Körner zwiſchen Daumen und Zeigefinger und
ſteckt ſolche bis an den Ballen in die Löcher dann
werden dieſe leicht zugeworfen und darüber gewal,t.
Auf dieſe Weiſe braucht man nur 2 b Saamen, aber
4 bis 6 Menſchen einen ganzen Tag zu einem Mor-
gen. Man bringt die Linien nach Umſtänden 14,
16, 18 Zoll und die Pflanzen darauf 10, 12 Zoll
von einander. Das Jaäten muß 3 Mal mit gro-
ßer Sorgfalt geſchehen beim erſtenmale werden
die uberfluſſigen Pflänzchen ausgezogen und leere Stel-
len damit ergänzt. Gewöhnlich bedtent man ſich dazu
leichter Hacken, auch beim zweiten und dritten Male
bei 12 Zoll Weite, leichter Handkarren mit einem Schurf-
eiſen, und bei 18 Zoll der Pferde mit Pflug ähnlicher
Vorrichtung, doch keineswegs allgemein.

Das Reifwerden der Rüben zeigt ſich an dem Gelb-
werden der Blatter, die vorher nicht abgemacht werden
durfen das Herausnehmen geſchieht mit Hand und
Spaten. Dabei werden die Rüben immer die eine
Reihe links die andere rechts gelegt und dann die Kro-
nen mittelſt eines leichten ſpatenahnlichen Eiſens am
langen Stiele ſo bequem und ſchnell abgeſtochen, daß
eine Perſon für ſechs Ausnehmende hinreicht. Die Ru-
ben werden dann ſogleich auf Haufen geworfen und mit
Blättern bedeckt, da ſie weder Sonne noch Regen ver
tragen können weshalb dieſe Arbeit auch nur bei trock-
nem Wetter vorgenommen werden darf.

Bei ſolcher Behandlung bringt in Frankreich ein
preußiſcher Morgen Landes mittlerer Gute durchſchnitt
lich 170 Ctnr., oft auch 200 220 Cinr. und in eini
gen Gegenden 250 bis 290 Cenr. Ruüben hervor. Man
zahlt im Durchſchnitt etwa 6 Sgr. für den Centner,
und der Anbau wächſt immer mehr. Jm Jahre 1834
wurden in Frankreich ungefähr
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7 Mill. Kiliogramme (137,000 Pr. C
in 1836 33 (642 000in 1837 49 (954,000Rübenzucker producirt, woneben an National Zucker

ungefähr 66 Mill, Ko. (1300,000 Pr. Cir.) eingeführt
wird. Jener inländiſche Erwerbszweig iſt alſo dort in
Drei Jahren um das Siebenfache geſteigert, weil
Landwirthe und Fabrikanten in geweinſam ausdauern-
dem Eifer dafür wirken. Gewiß Deutſchland wird
ein ſolches Beiſpiel nicht unbeachtet laſſen, und Jeder,
deſſen Beruf es iſt, wird dahin arbeiten, daß wir in
unſerer vorſtrebenden Zeit nicht zurückbleiben, wo das
Gemeinwohl wie das eigene Intereſſe ſo augenſcheinlich
zu fördern iſt.

e

Fonds- und Geld Cours
Berlin, Pr. Cour. s Pr. Cour
d. 16. Oct. 1887 S tSt. Schuldſch. 7 102 77 Kur u. Nm. do. 101
Pr. Engl. Ob. 804 101 1013 do. do. do. 83 9833
Pr. Sch. d Seeh. 68 62 Schlefiſche do 107
Km. Ob. m. l. C. t 1024 rückſt. C. d. Km. 864
Nm. Jnt. Sch. do 1024 do. do. d. Nm. 8641
Berl. Stadt Ob. 1083 102 Zinsſch. d. Km. 863

Königsb. do. à do. do d. Nm. 864
Elbing. do. 45 Gold al marco 215 214
Danz. do. in Th. Neue Duk. 183Weſtpr. Pfob. A 4 1043 104 Friedrichsd'or 13
Gr.-Hz. Poſ. do. 1044 And. Goloman
Oſtpr. Pfandbr. 1043 zen à 5 Thlr. 133 125Pomm. Pfandbr. 2 (10534 lDisconto S

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

NPRordhauſen, d. 14, October.
Weizen 1 thl. 13ſgr. pf. bi 1 thl. 22 ſgr. pf.
Roggen 1 10 1 14 2 2Gerſte 27 1 3Hafer 15 19 2Rüböl, der Centner 11 thlr.
Leinöl, 114 thlr.

Quedlinburg, d. 11. October. (Nach Wispeln).
Weizen 35 39 thl. Gerſte 18 19 thl.
Roggen 33 86 Hafer 13 15Raffinirtes Rüböl, der Centner 11 thl.
Rüböl, der Centner 10 thl.

Leinöl, IMagdeburg, den 14. October. (Nach Wisveln,)
Weizen 32 36 thl. Gerſte 203 22 thl.

Roggen 28 32 2 Hafer 13 185
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 15. October 24 Zoll unter O.

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 15. bis 17. October.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Ernſt m. Gemw.
a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Kronder a.
Frankfurt. Hr. Kaufm. Praß a. Solingen.

Hr. Kaufm. Sobernheim a. Berlin. Hr.
Kaufm, Fuhrmann a. Elberfeld. Hr. Kaufm

Heller a. Potsdam. Hr. Kaufm. Franke a.
Leipzig. Se. Excellenz Lord William Ruſſel,
engl. Geſandter am Preuß. Hofe, a. Berſin.
Hr. Kanzler v. Pfau m. Gem. a. Bernburg.
Hr. Dr. Herllenb, pr. Arzt a. Braunſchweig.
Hr. Kaufm. Nagel a. Elberfeld.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Killinger a. Magdeburg.
Hr. OAmtm. Brandis u. Hr. Baron v. Milkau
a. Lauchſtädt. Hr. OAmtm. Sander g. Neu-
kirchen. Hr. OAmtm. Wieler a. Berachſtedt.
Hr. Aſſeſſor Weidlich a. Kriegſtedt. Hr. Kfm.
Prell u. Hr. Stud. Heß a. Berlin. Hr. Kfm.
Funth a. Baireuth. Hr. Kaufm. Dupay a.
Bordeaux. Hr. Kaufm. Schwarzenbach a.
Zürch. Hr. Kaufm. Redderſen a. Nordhauſen.

Die Hrrn. Refer. Förſter u. Gamrat a. Kö
nigsberg. Hr. Dr. med. Heuking a. Kurland,

Hr. Dr. med. Muth a. Schleßwig. Frau
Hauptm. Pflugrad u. Frau Prof. Junge a. Zeitz.

Goldnen Ring: Hr. Oberſt v. Baſſewitz a. An
ſpach. Hr. Stucdh Richter a. Berlin. Frau
Juſtizr. Krauſe a. Jena. Hr. Geh. Rath
Brüggemann m. Fam. a. Merſeburg. Hr.
Kaufm. Lehmann a. Berlin. Hr. Cand.
theol. Bedemann a. Ungarn. Hr. Schauſp.
Metzner a. Freiburg.

GSoldnen Löwen: Hr. Stud. theol. Woltmann
a. Göttingen. Hr. Kaufm. Klingholz a. Bar-
men. Hr. Kaufm. Martin a. Halberſtadt.
Hr. Kaufm. Heine o. Potsdam. Hr. Kaufm.
Kadiſch, Hr. Dr. Lambrecht, Hr. Lieut. v, Gay!,
Mad. Große, die Hrru. Stud. Neander, Neu-
mann u. Pohland, u. Hr. Privatſekr. Stolze a.
Berlin. Hr. Poſtſekr. Urbach a. Königsberg.

Fräul. König u. Hr. Kaufm. Schweikert a.
Leipzig. Hr. Kaufm. Weſendam a. Elberfeld

Hr. Kaufm. Salinger a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Schickedanz a. Remſcheid. Hr. Kfm.
Alexander a. Hamburg. Fraäul. Meierber
a. Hof.

3 Schwäaäänen: Hr. OAmtm. Bennecke a. Staßfart.
Hr. Stud. Hammer a. Merſeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Thierarzt Moderrohn a.
Sangerhauſen. Hr. Handl. -Comm. Schmidt
a. Leipzig. Hr. Apoth. Ernſt g. Berlin.
Hr. Lieut. Lomonsky a. Frankfurt. Hr. Gold
arbeiter Kaſemattel a. Stettin. Hr. Handels
mann Poll a. Hart. Hr. Gaſtwirth Leuſchner
a. Gräfenhainchen. Hr. Paſtor Schröter a.
Weiſchütz. Hr. Stuch. theol. Reinwich a.
Ogerfeld. Hr. OLG.-Ref. Schreiber a. Pa-
derborn. Hr. Organiſt Herrmann a. Pretzſch.

Hr. Kaufm. Löſche a. Buchholz. Hr. Ma-
ler Nandiete a. Danzig.

Stadt Hamburg: Hr. Goldarbeiter Krumſtroh a.
Luneburg. Hr. Part. Kröbel a. Merſeburg.

Hr. Part. Petzold a. Schaafſtedt.
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